
No. 12. Anno 1765. Mondtags den 28. Januar. 

Dresden, vom 8 Jan. 
" Die Erziehung des jungen Churfürsten w 5r 

dem Hrn. Abt Victor, einem Piemorm sir,an-
vertrauet< Allem, da dieser um seine Erlas¬ 
sung anhielte, so ist solche dem Hrn. de la Fo-
«ell, aus Freybnrg in der Schweiß, gegeben 
worden. Er ist Commandant des Malcheser-
orbens, und ist ehemals Hofmeister des Prin¬ 
zen Xaver, jetzigen Administrator dieses Chur-
fürsttNthums, gewesen. 

Wien, vom 12 Jan 
Bereits am 6ten Dieses ist mit den Fas 

schingslujibarkelten für dieses Iah» der An¬ 
fang gemacht, und l» diesem Ende der kleine 

Reboutensac l bey Hofe för ben Abel und ans 
dere darzu qualificiete Personen däs erste mol 
geöffnet worden; in dem großen aber wirb an 
dessm Zubereitung und Auszierung für die 
Zeit des hohen Beylagers, wie auch juSchoni 
brunn, eifrig gearbeie-f. Die letztere 
Schlittenfahrt am 2ten dieses ist um desto 
merkwürdiger gewesen, als Ih ro Kayserl. 
Majestäten und des Römischen Königs Maf . 
nebst den übrigen Durchl. Herrschaften und 
des Prinzen Altrechts von Sachsen König!. 
Hoheit daran Theil zu nehmen geruhet. Von 
Staotsaffatres und andern LandesHNgele^ 
genheilen ist dermalen nichts zu berichten. 



Haag, den 2 Jan. 
Der Rußischkapserl. Gesandte Graf von 

Noronjon),erklärete dasjenige, was von den 
Gesinnungen dir ottomnimschen Pforte, in 

vergkügtqtzäre arsg?streuet worden, für un-
gegründet,undversichert, daß er desfaüs ganz 
andere Nachrichten habe. Es soll hauptsach¬ 
lich gewiß seyn, d2ß tis zu einer fccyenpolni¬ 
schen Königswahl genommenen Maaßregeln 
nicht nur mit Vorwissm und Gulyeissell der 
Pforte seyen abgefasset worden, sondern auch, 
daß dkstlbe die vollzogene Wahl mit Vergnü¬ 
gen vernommen, solches dem rußischsn M i -
nlster sattsam zu erkennen gegeben, und den¬ 
selben zu gleicher Zeit ersuchet hal e, der rußi¬ 
schen Kaysirin darüber, von Selten der Psor<-
tt das Compliment zu wachen. Als einen un-
!uwstößlichenBe3veiß disserGesinnungen mmt 
man es auf, daß die Pforte die Dsendung«t-
nes beträchtlichen Corps türkischer Völker.die 
hernach zu so vielen falschen Muthmaßungen 
Anlaß gegeben, mit dem rußischen Hofs selb-
iien verabredet, und dessen wahre Bestim¬ 
mung feine andere gewesen, als sich den Un¬ 
ternehmungen des Tartar-Ch 2ns zu wider¬ 
setzen, dessen Absetzung auch keinen andern 
Wrundgehabt, als sein geheimes Verständniß 
Hlnd seine angefangene Unterhandlungen mit 
Verschiedene» Großen des Königreichs Polen. 

Nachdem der Kayserlichs Hof für gut er-
«chlet, aus denen Niederlanden ein Detasche-
«tent von 6vMann nachHamburg zu schicken, 
AM allda Mecruttn zu werben, jo hat dsrstlbe 
«n seinen Minister in hiesigen Landen, Herrn 
Naron von Reischach, die Ordre ergehen las> 
sen, die Herren Generalstaattn um den freyen 
Durchzug dieftr Leute bis auf Amsterdam, wo 
De nach ihrerwetternBeftimmung eingeschif¬ 
fet werden solle«/ mittelst eines Memorials 
zu ersuchen. I n der vorigen Woche »ollzogen 
Ge. Excellenz die erhaltenen Befehle? und baS 
Memorial ward emer Commißion zur Be¬ 
trachtung anfgetragen. Aus Achtung för den 
^apstllichtnHofschliml «an geneigt zu seyn, 

diesen Durchmarsch zu gestatten, aoer aufgeF 
wisse Bedingniss^. Nach dem Gutachten der 
Herren Communen, sollmZn, ehsdieEr-
laubniß erlhsilet wirb, den Hn rn Amicssa^ 
deur frag >n,was für cinenWeg dieft Truppen 
nehmen wo8ttn, ih^ttanchzu gleicherFeltzu 
erkennen zu geben, daß, wnm sisaufden 
Grenzen ewget^offm, sis enlroaffnet wsrdea 
müjien. Die W ffell solle man in einem besons 
decn Ech ffnach Amsterdam führen, und ib-
nen solche nicht eher wieder zurück geöen, sls 
bis sie würden zu Schisse gegangen styn. Die 
Leute sollen auch durch keine Gcaole, sondern 
neben stldigen voreyziehm, und von den 
Obrigkeiten ieden Orts dis Erlaubniß darzu 
erlangen.Geftern hüt der Herr Gr ffier Fagel 
dem Herrn Bsron von Rnschach in emer 
Conferenz alles dieses zu wissen gethan, und 
denselben ersuchet, die uiMrlänbische.Regie¬ 
rung büvon znbenachrichiigen. 
Auszug aus Nachrichten von Londsn, bis 

zumötenIan. 
An unserm Zsllhause find Kupftrsiiche von 

beftnderer Größe und schöner Arbelt wegge¬ 
nommen worden; sie enthielten eine Gamm, 
lung der Portraits vsn dem Ursprünge der 
Gtuarttschen Familie bis aufgegenwartige 
Ait,,so wie dieftFamilie sich ln zwo Li^en ges 
theilt hat. Die Gemählde der einen Linie ent¬ 
hielten die König!. Stuarts bis auf unsern 
letztsln Prinzen von Wallis, den Vater des 
letzigen Königs; die andere Linie endigte fich 
mit den Bildern des LorbS Bute, und seines 
Bruders, Carl Stuart Mackenzie. Diese un¬ 
gewöhnliche Begebenheit verursachet viel Re¬ 
dens, woher doch diese Kupferstiche kommen 
mögen. 

Alles rumort noch; die Nation vermuthtt/ 
daß Portugal! mit Holland einen ihrer Nati¬ 
on nachteiligen Trattat unter den Hände» 
habe. Die Bezahlung des Pappiergeldes von 
Canada, (Paper currenc?, einige Briefe sa¬ 
gen, sie beliefen sich auf 139163 Li»res Tours 
nois,) ist einer der streitigsten Puticts. Frank¬ 
reich wil l nicht die volle O u « « e bezahknMh 



bis Last fällt vornehmlich aufbie Französischen 
Einwohner von Quebec unbMontteal, bis 
nun aber Erzgellandische Unterthanen find. 
D,r Commobore Paliser, Gouverneur von 
Nsw'FoundlüNd/ hat etliche Französisch? 
Schiffe zu pc stn gemacht, die den Indianern 
zu LadradosGewehr undAmmunitlon zubrin¬ 
gen. Der Französlsche Hof nimmt dies s fthr 
hoch, und dringet ernstlich auf die Ausliefe¬ 
rung her Schaffe und Vergütung des Schas 
dsns. ^ 

Usber Sp mien ist man «ißdergnugt, daß 
die Spanischen Gouverneurs w Westindisn 
sich bis Freyheit nehmen, PriyUschiffsndis 
Erlaubniß zu geben, als Guards - Costas zu 
hanoeln j man ftget, man wsrds sie wegneh¬ 
me^ und als gute Vwsen nach IamaicH brin¬ 
gen Well die kreutzenden Fahrzeuge Lsr Spa¬ 
nier und ßngeRändn in America noch mit 
mögllÄ)stst Strenge fortfahren, fo ist dadurch 
den Franzosischentmd Holländischen Kaufisü-
ten in Amsricü bereits eine Balance von.einn 
halben Mill ion Pfund Sterlings zugefallen. 

Zwey zu London ansehnliche Eomtoirs sen-
beten vor einigen Tagen an Btittische Unters 
thünen,dte dem Carneval zu Venedig bepwoh, 
nsn wollen, 45000 Pf. Sterl . lnWechsklbrte-
fen ab. Was für ein «»nützlich angelegtes 
Gsld? 

Wenn alle aus dem Lande gehende Gelber 
noch so angelegt würden, als diejenigen, wel¬ 
che kürzlich einer von unsern nach Italien vers 
rsisit g-wssenen Herren angewendet,so könn¬ 
te es noch hlngehen.Er kaufte fur eine mäßige 
Summe 14 alte Msnuscripte, die in dsm 555. 

Mahre nach Erbauung der Gtaöt Rom ver¬ 
fertigt worden find; s?s fuhren den T i tu l : Ko« 

. ^ W i e werden sich zieHsrre»Antiquartt 
daruhex freuen, wenn sie im Druck heraus¬ 
kommen sollten; nur wild man genau ihre 
^urwKic i ts untersuchenmüjftn z man Mlß 
die Künste, welche die sogenLnntsn ^icerono3 
in Itstisn Anzuwenden wlOn, wenn-fie der-
glnchen blanulcripra verfertigen^ 

M d U D v i l s M m Verleg 
in Breslau, ist m haben : 

Introduction genćrale ä Petudedela Politique desFiaanćeSj et du Gommerce, par Mn 
Beaufobre, gf.gvo, Berlin 1764• I RthJr, 15 fgjr. -

Henriette Üe Marcohne, ou Memoires du chevalier de Presac» grv 12. ä Amsterd. 1^6 jv ••• 
Histoire du Bas-Empirei en commencant a Conllantin le Grand, par Monsieur leBearaî  

Tome^me^ gr* i2mo ä Paiis, I764. 
Histoire de Francedepuis Tetablissement de U monarchie jüsqu'au Regńe Loais XIV» par M« 

Villart, Tomes XIII & XIV. fir> lamo a Paris 1764/ 
Da der Johann GeorgeRandau, aus alhieftger Vorstadt vor dem Ohl^mfchen Thore, 

und Hanns Rüst, von Opperau 8edurtjg,sich bereits rtspective 28 und 30Jahre abwcsend bê -
finden, ohne d^ßvsn ihrem Leben oder Tode bis knhero l twa' zuverlaßiges zu ^fahren gewe^ 
sen, so werden dieselben oder deren Leideseröen aa mstannam ihrer nächsten Anverwandten 
hiermit edicfaliter vorgeladen binnen 12 Wochen längstens aber auf den l 3 Febr. f. a. vor 
alhi?sigem1uclicic)clslel;Hr0in der C::pitulärlschm Könzleycuf delnOohm zuerscheinen ober 
V9N ihrem Aufenthalt Nachricht zu geben, in aüßeMMenten Falls aber zu gewärtigen, dcg 
sie sodann pro mortiu5 erkläret, und ih? sämtlich Vermögen ihren nächsten Verwandten ohne 
Caulion überlassen werben solle. Breslau! den 15 Nov ,764. 

Ohlm den 28ttn Januar 
Michael Schsffcat,detGärtner Sohn von Vohlnlschsieinzu, und2ttns George Förster, der 
BqmmEohn M^Hsechlltn, d»voy her erste sich nach Pohien, dn aydere abtfln zkapstrh. 



sich abwesend befmoe«, von üllhte-
sigen König! Cammer-Amte edictülller dergestalt vorgeladen, büß wenn dieselben, oder ihre 
etwannlgeehliche Leibeserben von dato an binnen 12 Wochen, u^d besonders auf den 2jten 
April a. c. allhier Nichterscheinen, beide vor todt erkläret ihre thliche L iöeserben präcludtret, 
und ihre Erde^Gslder ihren nächsten Freunden zuerkannt und akgcfolget wenden soLen. 

König!. Preuß. Oklauisches Cammer - Amt« _ « ^ 
Das Dominium der Gättzer Radafdorf und Gagschütz (so 2 und 1 halbe Meile von 

Breßlau, und im NeulnarHischenCrcyße gelten find,) machst hiermit bekannt; da auf Al¬ 
lerhöchsten Königl. Befehl, die auf beyden Güthern, unter voriger L. nöes Regierung, einge¬ 
gangene Bimer- Güther, wieder ausgesetzet werben sollen, aus Mangel eigner Leute, aber 
nicht besetzet werden können; Als werden diejenigen, so Lust haben, dergleichen BZucr Guther, 

Key d M m 
Herrschaft!. Verwalter, anzumelden; t>3 ihnen denn die Beschaffenheit dieser Güther ange¬ 
zeiget werden; und in Ucherlassung derselben, oll^n Vorschub und Erleichterung zu dsren Ue¬ 
bernahme, wiederfahren soll. Es können <mch die darzu ehehin gehörige Aecker und Felder, 
welche über Winter in gutem Boden ordentlich besäet sind, sonber Verzug üöergeden, und 
die baldige Beziehung eines dergleichen Bauerguthes, angewiesen werden; doch wird dadey 
vorausgesetzet, daß dergleichen Uebernehmer, sich als ehrliche, und dn Schlefischm Land, 
wirthschaft wohl kundige, auch zu Behauptung dergleichen Güther, fähige, LsutA legitimi- -
renksnten. Rüdopdorf den 26ten Januar, 176^. ^.^ ^ ^ 

DUMnach'beePremier"Li3UtenüNt, Peter Laporse, von metnein untsrhüleäden Regi¬ 
men?, aus Frankreich gebürtig, fich den 26ten Decembr. a.p. aus hiesiger Gsrmson eigen¬ 
mächtig und helmlicher Weise entfernet hat; Als wird derselbe hiermit ebtccaliter ciliret und 
vorgeladen, a dato binnen ü Wochen bey meinem Regiments Gerichte allhier zu Matz fich 
persönlich zu gestellen und von seiner unternommenen Desertion Red und Antwort zu geben, 
auch was er ollenfalszu seiner Defension und Nothdmft anzuführen Habs gebührend vorzu-. 
steLen ; 'widrigenfalls derselbe zu geVärtigsn hat^daß wann binnen dieser Zeit er fich nicht 
geftellet2Ä2 in contumaciam für geschlossen geachtet, durch ein vsrthMgtes Keiegesrecht 
über ihn als einen Deserteur gesprochen, und sein Bildniß nsdst beygesetzten Namen und Ver¬ 
brechen an Galgen gehentet werden soll. Wornach fich dieselbe gebührend zu achten. Geze 
seben im Standquartierzu Glatz bm 26Ian 1765. 

E r . Ksnlgl. Majestät in Preußen bestallter Obrlster unb Chef 
eines Regiments Infanterie. 

_^____— delaNo^le. 
I m König!. Addreß- und Lotterteeinnahlnecomtoir auf d?r Al5re6)tsgasss tm gcldnm 

A B C , »erden zur Berlinischen lytenZichupg die Einlagen bis den 2 Febr. und zur ißen 
BreßlauischenZiehung biS den 19. desselben Monats angenommen, welches denen Lotterie-

^ ^ 
Heute slS den 28ten wirb mtt oer Auction in der goldenen G ^ s fortgefahren, und mit 

denen Pretiosis und dem Silberwerke der Anfang gemacht, auch nach dieser geendigt, n Ru-
trique noch eine Partie meist selttner species Thaler an die Melstblktenden überl ssen werden. 
Dieft Zeitungen «erden Wöchentlich brey«Hl, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 

Breslau in w i l h . Gottl ick Rorns Vuchhandlung am Ringe im Kölnischen Hause, 
«usgegeben, und fi»d auch auf «llen König«. Postämtern zu haben. 


